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konnte dies wiederholt beobachten 
(vgl. Kronig 2007). So kann es durch-
aus vorkommen, dass der leistungs-
stärkste Schüler einer Klasse zu den 
schwächsten gehören würde, sässe 
er in einer anderen Klasse. Es gab 
viele solcher Beispiele. Lehrpersonen 
können jedoch dieses Leistungs-
spektrum auf der Bewertungsskala 
nicht angemessen abbilden.» (Kronig 
2009). Ist es fair, wenn eine ‚schwa-
che‘ Schülerin mit schlechten Noten 
in der Klasse im Dorf nebenan eine 
der Klassenbesten wäre?
Noten sind eine extrinsische Motiva-
tion: Der Begriff «extrinsische Motiva-
tion» (Motivation, welche von aussen 
kommt) ist im Zusammenhang mit 
Noten durchaus problematisch. 
Noten sind sehr häufig Auslöser für 
Stress, Angst und Leistungsdruck. 
Es ist bewiesen, dass diese extrin-
sische Motivation die Entwicklung 
von intrinsischer Motivation (von 
innen kommender Motivation) ver-
hindert. Mit anderen Worten führen 
Noten zum Erliegen der Neugierde, 
weil Schüler*innen nur noch für die 
Leistung und die Punkte im Zeugnis 
lernen. Für eigene Interessen bleibt 

oft wenig Raum, auch weil für die 
Auseinandersetzung mit Themen im 
Unterricht oft nur ein kurzes Zeitfens-
ter bleibt, bevor das nächste Thema 
bearbeitet werden muss.
Dauernder Vergleich mit anderen ist 
schlecht für das Selbstkonzept und 
somit für das Selbstvertrauen der 
Kinder und Jugendlichen. Das jetzige 
Notensystem fördert eher Haltungen 
wie Missgunst und Arroganz statt 
Solidarität und Kooperation anderen 
gegenüber.
Lehrpersonen und Schüler*innen ste-
hen durch Noten in einem paradoxen 
Verhältnis zueinander: Lehrpersonen 
sollen den Schüler*innen helfen und 
diese so gut wie möglich fördern. 
Andererseits müssen Lehrpersonen 
die gleichen Lernenden dann in Ge-
winner und Verlierer einteilen. Dieses 
auch «Anwalt-Richter-Dilemma» ge-
nannte Problem ist nicht einfach zu 
bewältigen. Es macht vor allem Lehr-
personen zu schaffen, die sich dieser 
Paradoxität bewusst sind.

Doch was wäre eine Alternative zu 
den Noten, die es schon seit jeher 
gibt? Vielversprechend tönt für mich 

die Bewertung mit einem Portfolio 
statt einer Note und einem Fokus 
auf Kompetenzen. Die genauere Er-
klärung dieser würde den Rahmen 
dieses Artikels jedoch sprengen.
Ein zentrales Anliegen meinerseits ist 
es, die Noten zu entlarven. Wir soll-
ten definitiv nach einer neuen Lösung 
zur Bewertung suchen! Mit «es war 
halt immer so» sollte sich niemand 
zufriedengeben.

Timon Tresch

Weg mit den Noten

In meiner bisherigen Ausbildung zum 
Sek-1 Lehrer an der PHBern habe 
ich mich kritisch mit unserem Schul-
system auseinandergesetzt. Dabei ist 
mir etwas klar geworden, was mich 
über meine ganze Schulzeit hinweg 
unbewusst beunruhigt hat, und zwar: 
Noten sind sehr ungerecht und erfül-
len ihren Zweck schlecht.
Noten zeigen einen Mangel an Ob-
jektivität. Studien zur Benotung von 
Aufsätzen erwiesen, dass die No-
tengebung von Lehrpersonen sehr 
subjektiv ausfällt. Die Streuung der 

Benotung desselben Aufsatzes be-
trug in manchen Versuchen bis zu 
100%. Das heisst, unterschiedliche 
Lehrpersonen beurteilten die gleiche 
Leistung mit Noten von 1 bis 6. Da-
von sind jedoch nicht nur Aufsätze, 
sondern auch alle anderen Fächer 
betroffen. «Bei Untersuchungen mit 
Schulleistungstests (TIMMS, LAU) 
wurde auch in Mathematik bei identi-
schen Testleistungen das ganze No-
tenspektrum von 1 bis 6 belegt.»
Noten zeigen eine geringe Validität: 
Die gleiche Note repräsentiert in ver-
schiedenen Klassen eine völlig an-
dere Leistung. Dies ist die Folge der 
sogenannten sozialen Bezugsnorm 
beim Noten Setzen. Das heisst, Lehr-
personen benoten ihre Schüler*innen 
relativ, also im Verhältnis, zu anderen 
Lernenden in der Klasse. Der soge-
nannte Referenzgruppenfehler ver-
zerrt somit die individuellen Leistun-
gen und die Validität der Noten. «[Der 
Referenzgruppenfehler] entsteht 
dadurch, dass Schulklassen sich in 
ihrem Leistungsspektrum wesentlich 
unterscheiden. Eine Untersuchung 
bei rund 2000 Schülerinnen und 
Schülern des sechsten Schuljahres 
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Liebe Einwohnerinnen,  
liebe Einwohner von Riedholz  
und Niederwil

Der Gemeinderat hat im Berichtszeit-
raum August bis Dezember 2021 in 
wichtigen Bereichen Weichen für die 
Zukunft gestellt. Behandelt wurden 
insbesondere folgende Geschäfte:

Konstituierung des Gemeinderates 
für die Legislatur 2021 - 2025
Im August hat der Gemeinderat in 
seiner ersten Sitzung der Legislatur 
2021 – 2025 die Kommissionen 
besetzt und die Ressort-Zuständig-
keiten festgelegt. Bereits im Mai war 
Sandra Morstein in stiller Wahl als 
Gemeindepräsidentin wiedergewählt 
worden. Michael Järmann wurde als 
Gemeinde-Vizepräsident bestätigt. Die 
Ressort-Verteilung sieht folgender-
massen aus: Michel Aebi – Ressort 
Bau und Werke, Beat Graf – Ressort 
Planung, Michael Järmann – Ressort 
Bildung und Jugend, Sandra Morstein 
– Ressort Verwaltung sowie Martin 
Reber – Ressort Finanzen und sozia-
le Wohlfahrt. Markus Moll ist neu für 
das Ressort Umwelt und öffentliche 
Sicherheit zuständig. Nadine Müller, 
neu gewählte Gemeinderätin aus 
Niederwil, übernimmt das Ressort 
Kultur. Die Zusammensetzung der 
Kommissionen sowie die Liste der 
Delegierten und Funktionäre finden 
Sie auf unserer Website  
www.riedholz.ch. 

Sanierung gemeindeeigener Lie-
genschaften
Der Gemeinderat befasst sich seit 
Ende 2019 eingehend mit der Zu-
kunft der gemeindeeigenen Liegen-
schaften. Im Fokus stehen dabei 
folgende Zielsetzungen: 1. die Nut-
zung der gemeindeeigenen Liegen-
schaften für die Ortsteile Riedholz 
und Niederwil bedarfsgerecht und 
langfristig sicherzustellen. 2. die 
energetische Sanierung der Gebäude 

vorzunehmen und die alte Ölheizung 
mit einer Wärmequelle zu ersetzen, 
die auf erneuerbarer Energie basiert. 
Hierzu sind wir auch aufgrund einer 
Vorgabe des Kantons verpflichtet. 
Eine kommissionsübergreifende 
Arbeitsgruppe erhielt vom Gemein-
derat den Auftrag in einer Gesamt-
betrachtung darzulegen, welche 
Massnahmen bei den verschiedenen 
Liegenschaften erforderlich sind. Das 
Projekt wurde am Energieanlass vom 
17. November vorgestellt und wurde 
der Gemeindeversammlung vom 13. 
Dezember vorgelegt. Das Gesamtpa-
ket mit mehreren Teilprojekten sieht 
Investitionskosten von brutto CHF 
6,24 Mio. vor. Subventionsbeiträge 
sind in der Höhe von ca. CHF 
250‘000.- zu erwarten. Zur Sicher-
stellung der finanziellen Tragbarkeit 
und im Hinblick auf die Umsetzung 
der baulichen Massnahmen ist eine 
Etappierung mit einer Aufteilung der 
Arbeiten auf zwei Jahre vorgesehen.
  
Deponie Weier
Erneut hat sich der Gemeinderat mit 
der Einstufung des Ablagerungs-
standortes «Deponie Weier» befasst, 
der sich hinter der Mehrweckhalle 
befindet. Aufgrund der Resultate der 
technischen Untersuchungen sowie 
der im Jahr 2016 durchgeführte De-
tailuntersuchung war der Standort 
bislang als überwachungsbedürftig 
klassiert. Nach Auflage des Amtes 
für Umwelt (AfU) war die Luft im Kul-
tusraum, im Schulzimmer sowie in 
der Spielgruppe während drei Jahren 
(2018 – 2020) auf das Vorhanden-
sein von Deponiegasen untersucht 
worden. Die Ergebnisse der Unter-
suchungen durch das Büro SolGeo 
zeigten, dass in der Raumluft der 
Räume im Untergeschoss der Mehr-
zweckhalle keine relevanten Gehalte 
an Deponiegasen festzustellen wa-
ren. Beantragt wurde deshalb, den 
Standort zurückzustufen. Das AfU 
ist dem Antrag gefolgt und hat den 

Standort neu als belastet ohne Über-
wachungs- und Sanierungsbedarf 
klassiert. Der Gemeinderat hat diese 
Neubeurteilung erfreut zur Kenntnis 
genommen.

Ortsplanung
Im Oktober 2021 erhielt der Gemeinde
rat die Genehmigung der Gesamt-
revision der Ortsplanung Riedholz 
(ohne Attisholz) durch den Regie-
rungsrat. Das Projekt war bereits 2012 
mit einem Auftrag und der Bildung 
einer Spezialkommission begonnen 
worden. Zur Genehmigung einge-
reicht worden war die Ortsplanungs-
revision im Jahr 2018. Verzögerung 
hatte das Projekt insbesondere 
durch die Behandlung einer Be-
schwerde erfahren. Diese wurde vom 
Regierungsrat inzwischen abgewie-
sen. Die erfolgte Genehmigung der 
Ortsplanungsrevision ermöglicht nun 
endlich die Umsetzung bislang «aus-
gebremster» Projekte wie zum Bei-
spiel die Fusswegverlängerung Wald-
turmstrasse sowie die Sanierung der 
Bergstrasse. 
Die von der Ortsplanung Riedholz 
getrennte Nutzungsplanung «Gebiet 
Attisholz» wurde im Sommer ein-
gereicht. Die Genehmigung durch 
den Regierungsrat wird in diesen 
Tagen erwartet. Die weiteren Schritte 
zur Entwicklung des Attisholz Areals 
laufen bereits. Gestartet wurde der 
erste Studienauftrag, der sich mit 
der Planung der Freiräume befasst. 
Die Gemeinde ist in der Jury durch 
das Gemeindepräsidium vertreten. 
Wichtige Anliegen der Gemeinde wie 
die Berücksichtigung der öffentlichen 
Gebäude sowie der Anbindung des 
Areals konnten dadurch eingebracht 
werden.
 
FC Riedholz
Der Gemeinderat hat sich auf Antrag 
des FC Riedholz nach 2020 erneut 
mit der finanziellen Unterstützung 
des Clubhaus-Baus für den FC Ried-

 

 

Gemeinderatsbericht
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Rückblick auf eine bewegte Legislatur

Liebe Einwohnerinnen und Ein-
wohner von Riedholz und Niederwil

Als Gemeindepräsidentin bin ich im 
Namen der Gemeinde viel unter-
wegs. Ich schätze diesen Austausch 
mit Menschen in sehr unterschied-
lichen Zusammenhängen sehr. Es 
ist mir wichtig zu erfahren, was die 
Einwohnerinnen und Einwohner ver-
schiedenen Alters bewegt.
Erfreulicherweise konnten wir in 
diesem Jahr den Anlass für unsere 
Jubilarinnen und Jubilare wieder 
durchführen. Ich hatte den Eindruck, 
dass dies von allen Teilnehmenden 
sehr geschätzt wurde. Solche Anläs-
se sind immer wieder eine Gelegen-
heit für neue Begegnungen und das 
Auffrischen alter Freundschaften. Wir 
Menschen sind soziale Wesen und 
brauchen Kontakte. Leider konnten 
aus den bekannten Gründen auch 
in diesem Jahr viele Anlässe nicht 
stattfinden. Wir versuchen jedoch, 
alle Veranstaltungen durchzuführen, 

die in diesen weiterhin herausfor-
dernden Zeiten möglich sind. Sehr 
erfreulich war für mich ein Treffen 
an der Sekundarschule Hubersdorf. 
Im Rahmen eines engage-Ateliers 
«Politik erleben» durfte ich mit den 
Schülerinnen und Schülern über 
ihre Anliegen und die Beteiligungs-
möglichkeiten diskutieren. Viele en-
gagierte Ideen z.B. zu Jugendtreff, 
Frauenfussballteam, Abfalltrennung, 
energiesparender Beleuchtung und 
Biodiversität wurden besprochen und 
ich bin gespannt, in welcher Form 
diese weiterverfolgt werden. 
Neben den vielen wichtigen Themen, 
Sitzungen und Projekten, die das 
Gemeindepräsidium mit sich bringt, 
sind es diese vielfältigen Begegnun-
gen mit Menschen unterschiedlichen 
Alters und Hintergrunds, die dieses 
Amt für mich so spannend machen.  
Einige Bürgerinnen und Bürger 
kamen in meine Sprechstunde. Ge-
meinsam haben wir die jeweiligen 
Anliegen besprochen. Es waren an-
regende und zuweilen auch bewe-
gende Begegnungen und ich möchte 
Sie ermuntern, in die Sprechstunde 
zu kommen. Lösungen für die indivi-
duellen Anliegen lassen sich am bes-
ten im persönlichen Austausch fin-
den. Die Sprechstunde findet jeweils 
Dienstag von 17 bis 18 Uhr oder auf 
Anmeldung statt.

Leider mussten wir in diesem Jahr 
auch Abschied von einigen Einwoh-
nerinnen und Einwohnern nehmen. 

Im Gedenken an alle möchte ich 
gerne an zwei Einwohner unserer 
Gemeinde erinnern: Fritz Läng, der 
die Gemeinde über viele Jahre insbe-
sondere als Webmaster sehr zuver-
lässig unterstützt hat und Jürg Parli, 
der es unvergleichlich verstanden 
hat, Situationen an Gemeindeanläs-
sen und in der TanneZytig treffend 
und humorvoll darzustellen. Wir 
werden sie in ehrender Erinnerung 
behalten.

Sie merken sicherlich: dieser Beitrag 
ist den Menschen in unserer Ge-
meinde gewidmet. Ich danke allen 
Einwohnerinnen und Einwohnern, 
die sich für die Gemeinschaft enga-
gieren – sei es als Mitglied in einem 
Gremium der Gemeinde, Verein, der 
Feuerwehr, im Rahmen eines ehren-
amtlichen Engagements oder durch 
die Unterstützung der Mitmenschen.
 
Besonders in dieser herausfordern-
den Lage ist es wichtig, dass wir 
Sorge zueinander tragen. Mit Beson-
nenheit, Menschlichkeit und Solidari-
tät kommen wir alle weiter.
Ich wünsche Ihnen und Ihren Fami-
lien von Herzen friedvolle Feiertage 
und alles Gute für das neue Jahr.
 

Sandra Morstein
Gemeindepräsidentin

holz befasst. In Anerkennung des 
Engagements und hier insbesondere 
der Jugendarbeit wurde die Rück-
zahlungsfrist des bereits gewährten 
zinslosen Darlehens von CH 50‘000 
verlängert. Weiteres Engagement des 
Gemeinderates:
Der Gemeinderat setzt sich in ver-
schiedenen Gremien und in Zu-
sammenarbeit mit den umliegenden 

Unterleberberger Gemeinden aktiv 
für Erhalt und Ausbau der ÖV-An-
bindung von Riedholz und Niederwil 
sowie der zukünftigen Anbindung 
des Attisholz-Areals ein. Die neue 
für Riedholz zuständige regionale 
Poststellenleitung hat sich auf der 
Gemeinde vorgestellt. Dabei wurde 
versichert, dass eine Schliessung der 
Poststelle Riedholz nicht vorgesehen ist.

Für Fragen stehen die Gemeindeprä-
sidentin sowie die Mitglieder des Ge-
meinderates gerne zur Verfügung. Im 
Namen des Gemeinderates wünsche 
ich Ihnen von Herzen frohe Festtage 
und ein gesundes neues Jahr.

Sandra Morstein
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72 Jahre im Dienst der Bürgergemeinde
Bürgergemeinde Riedholz

Insgesamt drei Persönlichkeiten ha-
ben nach langjähriger Tätigkeit für die 
Bürgergemeinde Riedholz ihr Amt zur 
Verfügung gestellt. Diese wurden am 
28. August 2021 anlässlich der Ver-
eidigung der Mandatsträger für die 
Legislaturperiode 2021-2025 beim 
Waldhaus feierlich verabschiedet. 
Es handelt sich dabei um:
Hanspeter Gaugler, 36 Jahre	
Caterina Jakob, 20 Jahre	
Menth Franziska, 16 Jahre

Im Namen der Bürgergemeinde 
danke ich den Dreien für ihren un-
ermüdlichen Einsatz zum Wohle der 
Bürgergemeinde Riedholz.
Willi Studer, Präsident der Bürgerge-
meinde Riedholz.

Termine
21. Juni 2022		   
Rechnungsgemeindeversammlung, 
19.30 Uhr Waldhaus Riedholz 

10. September 2022 	
Grosser Waldgang für alle Einwohner 
der Gemeinde Riedholz-Niederwil

13. Dezember 2022	
Budgetgemeindeversammlung, 
19.30 Uhr

Aktuell
Der Forstbetrieb Leberberg nimmt 
Bestellungen von Brennholz, Finnen-
kerzen etc. gerne entgegen und em-

pfiehlt sich für Gartenarbeiten und 
-holzerei. 

Kontakt: 	
Thomas Studer, Känelmoosstrasse 
29, 2545 Selzach 
032 641 16 80 / 079 426 46 32
leberberg.forst@bluewin.ch 
 		   
Vermietung Waldhaus
Fr. 170.– (neu ab 1.1.2022, Fr. 50.– 
für Dorfvereine), frühzeitige Reserva-
tion wird empfohlen 
Kontakt: 	
Marco Cottorino, Rainstrasse 40, 
4533 Riedholz 
078 712 20 72
cotti67@bluewin.ch oder online über 
www.riedholz.ch - Bürgergemeinde - 
Waldhaus

Balkone  Treppen 
Geländer  Vordächer 
Carports  Webnet 
Türen  Pergolas

Daniel Fröhlicher

AEK Elektro AG
Langendorf/Riedholz

www.aekelektro.ch

Ich bin Ihr Mann für Elektro -
installationen und Tele-
kommunikation und sorge  
auch in der Region Riedholz 
für Spannung. Adventskonzert der Musikschule GSU

Die Freude bei Kindern und Erwach-
senen war gross: Wir konnten unser
traditionelles Adventskonzert wieder 
durchführen.
Die Musiklehrer*innen hatten für das 
Konzert ganz spezielle Ensembles
zusammengestellt: Cornets & 
Trompeten - Querflöten – Gitarren, 
Ukulelen, Blockflöten & Gesang 
– Saxophone, Gitarren & Klavier - 

Schwyzerörgeli & Folklora-Blockflöte. 
Alle Spieler*innen beeindruckten 
das Publikum mit stimmungsvollen 
Vorträgen. Mit unseren Konzerten 
möchten wir den Kindern ausserhalb 
des Unterrichts berührende musika-
lische Erlebnisse ermöglichen: Sie 
«anstecken» und begeistern für das 
Zusammenspiel mit anderen Kindern 
und Instrumenten. Im besten Fall 

ergeben sich «musikalische Freund-
schaften» - und vielleicht sogar ein 
Ensemble, das weiter besteht? Wir 
Musiklehrer*innen unterstützen das 
sehr gerne.
Wir hoffen, dass das «musikalische 
Feuer» weiter brennt, und wünschen 
allen Familien frohe Weihnachten!

Renata Würsten
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Rasenmäher-Männer und ein kleiner 
«Putschversuch» 

Die 50-jährige Vereinsgeschichte 
des FC Riedholz ist reich an schö-
nen und anderen Episoden. Eine 
kleine Auswahl. 

19. November 1971. 32 Männer aus 
Riedholz und Umgebung gründen 
einen Fussballclub. Einfach so. Sie 
haben keinen Platz zum Spielen, kei-
ne Tore, keine Leibchen. Eigentlich 
haben sie gar nichts – ausser sehr 
viel Idealismus. Bald schaffen sie 
es, sich zwei Spielfelder zu sichern, 
eines davon können sie von der Cel-
lulose Attisholz AG pachten, der flo-
rierenden Fabrik an der Aare unten. 
19. November 2021. Etwa 70 Frauen 
und Männer, alt und jung, feiern ein 
rauschendes Fest. Die FCR-Familie 
ist versammelt: Spieler, Trainer, Funk-
tionäre, Hüttliwirte, Ehemalige, Aktive 
– alle sind da. Sie zelebrieren ihren 
florierenden Verein in der alten Cellu-
lose-Kantine auf dem Areal der still-
gelegten Fabrik an der Aare unten. 
In den 50 Jahren dazwischen ist ein 
Verein entstanden und gewachsen, 
der sich sehen lassen kann. Aus den 
32 Mann sind 300 Mitglieder gewor-
den. Hinzu kommt das wahre «Wun-
der von Riedholz»: die Junioren-
mannschaften mit über 150 Jungs 
und Mädchen. Der FCR stellt die 
drittgrösste Juniorenabteilung im 
Kanton. 
Die Vereinsgeschichte ist reich an 
Episoden aus schönen und schwieri-
gen Phasen, von Siegen und Nieder-
lagen. Hier seien ein paar hübsche 
Anekdoten rapportiert. 

1972 – Textile Nothilfe  
 
Unter Präsident René Büttiker kommt 
das Vereinsleben nach der Gründung 
rasch in die Gänge. Bald wird ein 
Dress bestellt, die Lieferung aber ver-

zögert sich. Für die ersten Turniere 
hilft der befreundete SC Flumenthal 
aus: Gemäss Protokoll der Mitglie-
derversammlung zeigen sich die Flu-
menthaler grosszügig und stellen nur 
den «Waschbetrag» in Rechnung. 
Weiter steht im Protokoll: «Auch das 
Problem eines Trainers wurde an-
geschnitten, was aber zu keinem 
Resultat führte.» 

1978 – Ein kleiner «Putschver-
such»  
 
Es ist laut Involvierten die wohl 
schwierigste Phase des Vereins. 
Nachdem vermehrt Spieler von aus-
wärts zum FC gestossen sind, ziehen 
klimatische Störungen auf. Was für 
die Alteingesessenen selbstverständ-
lich ist, die handwerklichen Arbeits-
einsätze am Samstag etwa, sehen 
die Neuen als Zumutung. Lager 
bilden sich. Ein Teil der Auswärtigen 
will den Präsidenten absetzen. Sie 
halten heimliche Sitzungen ab. Doch 
ihr Plan fliegt auf, der Coup misslingt. 
An der GV folgt die offene Konfron-
tation. Das Protokoll berichtet von 
«Redeschlachten, die kein Resultat 
zeitigten». Schliesslich sieht sich 
der damalige Gemeindepräsident, 
der an der GV zu Gast ist, genötigt, 
einzuschreiten: Man möge die Dis-
kussion abbrechen und die Dinge an 
einer ausserordentlichen GV klären. 
Im August ist es so weit. Ergebnis 
der Übung: Der Präsident bleibt im 
Amt und übergibt ein Jahr später auf 
eigenen Wunsch an den Vizepräsi-
denten Res Uhlmann. 

1981 – Der Bettelbrief der  
Rasenmäher-Männer 
 
Wie den Platz mähen? Auch dies ist 
am Anfang eine schwierige Frage. 

Zunächst ist Pragmatismus gefragt: 
Spieler und Funktionäre bringen ihre 
privaten Rasenmäher auf den Platz 
mit, worauf sie ebendort gemeinsam 
mähend hin und her über den «Bitz» 
marschieren, in perfekter Mannde-
ckung, einer neben dem anderen, 
auf gleicher Höhe, in einer Kette zu 
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zehnt oder mehr… ein schönes Bild. 
Später wird ein grösserer Mäher an-
geschafft, doch das Geld ist knapp. 
Der FC wird in der Anfangsphase im 
Dorf belächelt, die «Tschütteler» ste-
hen im Schatten des Turnvereins. Sie 
müssen sich die Anerkennung und 
die Unterstützung erkämpfen. Prä-
sident Res Uhlmann erweist sich in 
dieser Hinsicht als besonders findig. 
1981 führt er auf eigene Faust eine 
Umfrage bei 15 Fussballvereinen in 
der Region durch, um dem Gemein-
depräsidenten zu beweisen, dass 
fast alle anderen Clubs grosszügiger 
unterstützt werden. Derart argumen-
tativ aufmunitioniert, beantragt er 
2500 Franken – für einen Rasenmä-
her, auf dem man sitzen kann. 

1988 – Humor hilft, Training 
auch
 
Mehrfach sind in Unterlagen aus 
der Vereinsgeschichte Klagen von 

Trainern dokumentiert, die mit dem 
Einsatz ihrer Mannschaften hadern. 
Hübsch ist ein Aufruf von 1988 an 
die offenbar nicht gerade überbor-
dend eifrigen Spieler der 2. Mann-
schaft: «Tschau zäme!», beginnt 
der Brief. «Habt Ihr gewusst, dass 
Training dem Körper nicht schadet? 
Dass Eure Mannschaft einen neuen 
Trainer hat? Dass es für einen Trainer 
interessant ist, wenn alle Spieler zum 
Training erscheinen?» Und so weiter. 
Ob es geholfen hat, ist nicht über-
liefert. 

2002 – Präsidentenwahl  
in absentia
 
Auf diese Idee muss man zuerst 
einmal kommen: An der GV 2002 
wählen die Mitglieder des FCR Ernst 
Schwab in Abwesenheit als neuen 
Präsidenten. Schwab, der zuvor 
beim FC Solothurn tätig war, weiss 
nichts von seinem Glück. Im Vorfeld 

hat er eine Anfrage aus Riedholz ab-
gelehnt. Doch die kleine Nötigung 
funktioniert. Jahre später wird er der 
«Solothurner Zeitung» erklären: «Als 
ich dann schon gewählt war, dachte 
ich, also gut.» 

2022 – Das Fest 
 
Wegen Corona musste die Jubilä-
umsfeier verschoben werden. Sie 
soll nun vom 1. bis 3. Juli 2022 
stattfinden. Das Programm reicht 
vom Derby-Cup der 1. Mannschaft 
über mehrere Grümpeli bis zu einem 
Bauernbrunch. Weitere Details folgen 
in der nächsten «Tannezytig». 

Alle Angaben zur Vereinsgeschichte 
stammen aus dem umfangreichen 
Archiv des früheren Präsidenten Res 
Uhlmann. 

Fabian Schäfer
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Er bringt Öl ins Getriebe 
der Gesellschaft
Gabriel E. Arnold, Pianist und Komponist

bftt. «Komme mit 10 Minuten Ver-
spätung», heisst es im SMS, das 
uns kurz vor dem Interview erreicht. 
Dies habe zu tun mit seinem mo-
mentanen Broterwerb, erzählt uns 
Gabriel Arnold später. Der ausgebil-
dete Konzert-Pianist, dessen Kar-
riere bis im Frühjahr 2020 recht gut 
verlaufen war, musste sich wegen 
der Corona-Pandemie von einem 
Tag auf den andern neu orientieren. 
Alle Konzerte wurden vorerst abge-
sagt, die finanziellen Auswirkungen 
waren fatal. Schliesslich trägt er die 
wirtschaftliche Verantwortung für 
seine 5-köpfige Familie. Als erstes 
fand Gabriel Arnold einen Tempo-
rär-Job bei der Migros-Verteilzent-
rale in Neuendorf. In der Zeit des 
Lockdowns boomte der online-
Handel. Und falls auch Sie, lieber 
Leser, Ihre Einkäufe digital bestellt 
hatten, ist es gut möglich, dass Ihr 
Paket von Händen zusammenge-
stellt wurde, die sich sonst mit un-
fassbarem Geschick in Hochge-
schwindigkeit über 
Klaviertastaturen hinauf und hin-
unter bewegen.

Begegnung der besonderen Art

Seine frühe Kindheit verbrachte der 
1981 geborene Gabriel Arnold in 

Selzach. 1992 zog er mit seinen 
Eltern und dem älteren Bruder nach 
Niederwil. 
«Ich war etwa 10 Jahre alt, als ich 
zu einem Klavier-Konzert eingeladen 
wurde», erzählt der heutige Musiker 
und Komponist.  Drei Finalisten eines 
Klavier-Wettbewerbs spielten auf. 
Einer dieser jungen Männer beein-
druckte Gabriel Arnold mit seiner 
Darbietung von Rachmaninow in so 
besonderer Art und Weise, dass in 
dem damaligen 4. Klässler der tiefe 
Wunsch entstand: «Das will ich auch 
können». Ohne das Wissen seiner 
Eltern schrieb er seinem Vorbild kur-
zerhand einen Brief, um ihn zu sich 
nach Hause einzuladen. Als dieser 
die Einladung annahm und die Fa-
milie für 2-3 Tage besuchte, sprang 
der Funke über. Dies war der Start 
von Gabriel Arnolds eigener Karriere. 
Bereits mit 12 Jahren erhielt er als 
Jungstudent Unterricht am Konser-
vatorium in Genf, später folgten Aus-
bildungen an der Musikakademie in 
Basel und von 2004-08 an der Uni-
versität der Künste in Berlin. In dieser 
Zeit reiste Gabriel Arnold mehrere 
Male für 2-3 Monate nach Los An-
geles, wo er täglich zusammen mit 
einem 90-jährigen Pianisten spielen 
durfte, welcher in direkter Linie ein 
Schüler-Nachkomme Beethovens 

war und die Musikstunden mit dem 
jungen, talentierten Schweizer offen-
bar als willkommene Bereicherung 
seines Lebens im Ruhestand genoss.
 

Ohne Fleiss kein Preis

Auf die Frage, wie es um das Ver-
hältnis Talent-Fleiss denn stehe, 
antwortet der Künstler ohne nachzu-
denken: 5% Talent, 95% Fleiss. Dies 
beantworte jeder Konzertpianist mit 
ähnlichen Zahlen, denn Klavierspie-
len sei in erster Linie Handwerk. Die 
Musik rüberzubringen, das sei dann 
schon eher Begabung. Er stimme 
aber mit der allgemeinen Lehrmei-
nung überein: Um etwas richtig gut 
zu beherrschen und Erfolg zu haben, 
brauche es 10‘000 Stunden Übung. 
Dies entspricht bei einem Übungs-
pensum von 6 Stunden pro Tag, an 
5 Tagen pro Woche, ohne Ferien 
einzulegen, immerhin sechseinhalb 
Jahren. Gabriel Arnold schaffte einen 
ersten Erfolg schon früher. Bereits 
mit 14 Jahren gab er zum ersten Mal 
ein Konzert für Geld. Es folgten zahl-
reiche weitere, von Kleinstkonzerten 
mit gerade mal 8 Personen, wo er 
die Zuhörer bat, näher an den Flügel 
heranzurücken, bis zu grossen mit 
2‘500 Besuchern.
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so viele Polarlichter, dass wir alle 
gewünschten Bilder und Videos 
machen konnten. Allerdings herrsch-
ten Temperaturen von minus 15 
bis minus 25 Grad, dazu blies ein 
eisiger Wind. Alles hat wunderbar 
geklappt, aber danach war ich zwei 
Wochen krank.» Arthur und George 
hätten während der einzigartigen 
Reise grosse Entwicklungssprünge 
gemacht. Mussten sie doch schon 
sehr früh viel Flexibilität an den Tag 
legen, sich immer wieder auch auf 
neue Eindrücke, fremde Menschen 
und Sprachen einstellen. Nach dieser 
positiven Erfahrung in Skandinavien 
folgte für die ganze Familie 2018 eine 
einwöchige Tour durch Italien, Ende 
2019 dann eine Tour durch Island, 
wo nun auch Sean, der 3. Junge im 
Bund, mit 4 Monaten bereits dabei 
war. 

Überleben in der Krise

Die Corona-Pandemie bereitete dem 
«GrandPiano onTour»-Projekt ein jä-
hes Ende. Nun, da alles bereit wäre, 
um das Publikum in einem einzig-
artigen Film-Klang-Erlebnis an den 
eindrucksvollen Reisen teilhaben zu 
lassen, sind die Konzertveranstal-
tungen gestrichen. Die kalkulierten 
Einnahmen fallen komplett aus. In 
dieser schwierigen Situation greift der 
Künstler auf Fähigkeiten zurück, wel-
che er sich im Laufe der Zeit aneig-
nete und während seinen Konzertrei-
sen vertiefte: Filme produzieren. «Im 
Moment ist dies mein Haupt-Brot-
erwerb», berichtet Gabriel Arnold. Er 
erstelle Produktfilme. Für Firmen aus 
verschiedensten Bereichen konnte er 
so bereits tätig werden. Am heutigen 
Tag zum Beispiel gehe es um ein 
Testgerät für ein medizinisches Hilfs-
produkt. Durch seinen Film könne 
das in Zuchwil ansässige Unterneh-

men seinen Kunden ein komplexes 
Gerät vorstellen, welches Grösse 
und Härte verschiedenster Tabletten-
formen messen könne und zudem in 
der Lage sei, sich nach Kontakt mit 
gefährlichen Substanzen, selbst zu 
reinigen. 

«Ohne Musik wird’s still»

Was Gabriel Arnold aber wirklich 
tun möchte, ist, anderen Menschen 
seine Liebe zur Musik weitergeben. 
Er möchte wieder als Künstler tä-
tig sein, als «Vehikel», wie er selbst 
sagt, diese Faszination rüberbringen. 
«Ein erfolgreiches Konzert ist eines, 
in welchem das Publikum in einem 
emotional besseren Zustand geht, 
als es gekommen ist.»
Zurzeit arbeite er an einer grösseren 
Komposition. Zudem habe er über 
100 Gemeinden angeschrieben und 
ihnen ein «GrandPiano onTour»-
Konzert zu stark vergünstigten Kon-
ditionen offeriert. Leider hätten nur 
gerade zwei Gemeinden zugegriffen. 
Einen beeindruckenden Einblick, was 
den Besucher an so einem Event 
erwartet, bietet das «Eisbrecher-Vi-
deo». Zu finden unter www.youtu.
be/69t5DJk-30c

Überleben in der Krise

Um die schwierige finanzielle Situ-
ation zu überbrücken, müsse er als 
Künstler nun eine andere Möglichkeit 
finden. Diese heisse Patreon. 
Das Wort Patreon besteht aus «Pat-
ron» (engl. für Schutzherr) und «e» für 
elektronisch. Der Begriff bezeichnet 
eine Person, die einem Künstler über 
die Website www.patreon.com folgt 
und ihn mittels eines monatlich kos-
tenpflichtigen Abonnements unter-
stützt. Dabei bietet der Künstler dem 
Patreon Inhalte, welche der nichtbe-

zahlende Social Media-Nutzer nicht 
sehen kann. Nebst aktuellen Tätig-
keiten, bekommen Patreons Doku-
mentationen zu vergangenen Touren 
und auch Informationen zu künftigen 
Projekten. Man kann das so verste-
hen, dass man mit dem minimalen 
Beitrag, der einem Cappuccino pro 
Monat gleichkommt, «GrandPiano 
onTour» hinter die Kulissen sehen 
kann. Wenn genügend Patreons da 
sind, ermöglicht das Gabriel E. Ar-
nold, ohne auf die sowieso unsicher 
gewordenen Konzertauftritte hoffen 
zu müssen, ein Dasein mit Musik, 
was wiederum dem Patreon zugute-
kommt.
Eines Tages werden Konzerte wie-
der soweit stattfinden können, dass 
ein finanzielles Überleben garantiert 
ist. Aber es wird nicht möglich sein, 
jetzt während 2-3 Jahren etwas ganz 
anderes zu tun und dann plötzlich 
wieder Konzerte zu spielen. Nicht nur 
die Übe- und Vorspielroutine, sogar 
die Physiologie der Hände verändert 
sich in so einem Zeitraum, wenn an-
dere Arbeiten ausgeführt werden.
Patreon soll die unmittelbare und mit-
telfristige Zukunft von «GrandPiano 
onTour» sichern. Gehören Sie zu den 
ersten Patreons und folgen Sie dem 
Niederwiler Künstler - bequem vom 
Sofa aus - in die weite Welt.
www.patreon.com/grandpianoontour
Gabriel E. Arnold hofft, spätestens 
2024 auf die Bühne zurückkehren zu 
können und seinen Lebensunterhalt 
wieder mit dem zu bestreiten, was 
seine Leidenschaft ist: Das Publikum 
mit Kunstgenuss, mit grossartiger 
Musik auf höchstem Niveau begeis-
tern. Denn die Musik sei das Öl im 
Getriebe der Gesellschaft. Öl - eine, 
auf den ersten Blick unscheinbare 
Komponente, aber jeder weiss, dass 
es ohne Öl schnell einmal zum Ge-
triebeschaden kommt.

«GrandPiano onTour»

Vor 7 Jahren trat der für einen Pia-
nisten wohl worst case ein: Gabriel 
Arnold brach sich die rechte Hand. 
Während der Genesungsphase, als 
er nicht richtig spielen konnte, 
begann er für seine rechte Hand 
Stücke zu komponieren, in welchen 
er die nötigen Rotationsbewegun-
gen trainieren konnte. Er kreierte 
Kompositionsbilder. Feinsäuberlich 
in Reinschrift auf Büttenpapier über-
tragen, in einem ansprechenden 
Rahmen platziert und mit einem 
QR-Code versehen, konnte das Bild 
angesehen und gehört werden. Aus 
diesem Prozess heraus entstand das 
Projekt «GrandPiano onTour». Der 
junge Künstler kam auf eine äusserst 
ausgefallene Idee: Er wollte seine 
Konzerte im Freien geben. Inmitten 
schönster Landschaften müsste die 
Musik noch viel mehr zur Geltung 
kommen. So könnte er sein Publi-
kum mit auf eine wunderbare Reise 
nehmen. Gabriel Arnold hatte sich 
für seine erste grosse Tour den ho-
hen Norden ausgesucht. Unter den 
Polarlichtern wollte er spielen und 
so klassische Musik auf höchstem 
Niveau in alle 4 Himmelsrichtungen 

tragen. 3-4 Monate sollte er dazu 
von Deutschland über Dänemark, 
Schweden, Norwegen bis nach Finn-
land unterwegs sein. Als er seiner 
Frau Hannah von dieser kühnen Idee 
erzählte, hatte diese nur eine Be-
dingung: Sie und die Kinder würden 
mitkommen. Zuerst mussten alle 
technischen und logistischen Hürden 
gemeistert werden. Als Sohn eines 
Ingenieurs liess es sich Gabriel Ar-
nold nicht nehmen, selbst für alles zu 
sorgen. In einem isolierten Anhänger, 
ausgerüstet mit Pianolift, wollte er 
zwei Flügel mitführen. Er suchte aber 
auch einen Weg, alles alleine, ohne 
Helfer zu meistern. Ein eigens dazu 
konstruierter Möbelhund sollte es 
ihm ermöglichen, den 400 kg schwe-
ren Flügel, welcher zum Spielen unter 
dem eisigen Polarhimmel bestimmt 
war, ohne fremde Hilfe aus dem An-
hänger ins Freie und wieder zurück 
zu transportieren. Für den 750 kg 
schweren «Steinway», welcher nur 
an Konzerten zum Einsatz kam, hatte 
der Künstler ein elektro-hydrauli-
sches Raupenfahrzeug. So gelang 
auch bei diesem Schwergewicht der 
Transport vom Anhänger zum Kon-
zertsaal. Ein Flügel braucht allerdings 
neben konstanten Temperaturen 

auch eine konstante Luftfeuchtig-
keit, was vor allem nördlich von Oslo 
schwierig ist. «Dies war eine grosse 
Herausforderung», erzählt uns der 
Pianist. «Ein Spezialgerät zur Auf-
rechterhaltung der Luftfeuchtigkeit 
wäre viel zu teuer gewesen. Inspiriert 
vom Wäscheständer erdachte ich mir 
eine einfachere Lösung: Ich schnitt 
Eisblöcke zu und packte sie in eine 
Kinderwindel ein. Diese saugte sich 
mit dem Schmelzwasser voll und 
gab die Feuchtigkeit später lang-
sam wieder ab. Das funktionierte 
prima». Immerhin: Die meisten Win-
deln brauchten auf der langen Reise 
dann doch die beiden Söhne Arthur, 
der damals 2 Jahre alt war und der 
9-monatige George. Das ausserge-
wöhnliche Projekt weckte sogar das 
Interesse des Schweizer Fernsehens. 
Am Tag der Abfahrt begleitete ein 
Filmteam der Sendung «Glanz&Glo-
ria» die junge Familie bei den letzten 
Vorbereitungen.

Die Familie stets dabei

Was es heisst, bei solch extremen 
Temperaturen unter freiem Himmel 
zu spielen, erfuhr Gabriel Arnold in 
Tromsø: «In 6 Nächten sahen wir 
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Chorfestival «Klangwelten»  
im Attisholz-Areal
Unter diesem Titel lud der organisie-
rende Verein «amici del canto» aus 
Riedholz am zweiten Sonntag im 
September zum letzten Sängertag 
des traditionsreichen Sängerverban-
des WSL (Wasseramt-Solothurn-Le-
bern) ein. 
Dank Sponsoren und der Möglichkeit 
der Mitnutzung der laufenden Limited 
Edition von UP! Event AG konnten 
das VIP-Zelt für die Verpflegung und 
die technischen Anlagen in der Are-
na für die Chor-Auftritte verwendet 
werden.
Bei wunderbarem Wetter folgten 
sieben Chöre dieser Einladung. Sie 
durften damit erstmals wieder nach 
den schwierigen Monaten mit Lock-
downs und Probeverboten, Auftritte 
in der Öffentlichkeit erleben.
Nach dem Start mit Begrüssung und 
Apéro absolvierten die Chöre einen 
Parcours auf beiden Seiten der Aare 
und erfreuten die zahlreichen An-
wesenden mit abwechslungsreichen 
Liedern.
Der eigentliche Höhepunkt waren am 
Nachmittag die Chorvorträge. Wegen 
den Corona-Einschränkungen wur-
den keine offiziellen Inserate geschal-
tet, trotzdem befand sich eine grosse 
Anzahl von Zuhörenden in der Arena. 
Der Mundartsänger Ruedi Stuber 
führte mit seinen humorvollen Ansa-
gen durch das abwechslungsreiche 

und trotz dem Probenrückstand auf 
gutem Niveau stehende Programm.
Die Verbandspräsidentin Edith Ur-
sprung musste in ihrer Ansprache 
mitteilen, dass der über 150 Jahre 
alte Verband per Ende 2021 aufge-
löst wird. Mit dem Gemischten Chor 
«amici del canto» und dem Frauen-
chor Lohn-Ammannsegg waren nur 
noch zwei Verbandschöre  aktiv an 
diesem Sängertag dabei. Sie zeigte 
sich aber auch überzeugt, dass das 
Singen weiterhin im Trend liege. Die 
Hauptthematik sei, dass viele lieber 
in Projekten mitmachten, als sich fest 
an einen Verein zu binden.
Den Abschluss des ereignisreichen 
Tages genossen die Teilnehmenden 
noch bei Kaffee und Kuchen und 
auch die Organisatoren durften für 
ihre umfangreichen Arbeiten ein 
positives Ergebnis an diesem ersten 
Chorfestival erzielen.

Peter Bigler
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rs. Seine Zeichnungen findet 
man überall: auf Kaffeerahmde-
ckeln, im Gästebuch des Regie-
rungsrates, auf einer mächtigen 
Hausfassade vis-à-vis dem 
Bahnhof und in der Tannezy-

tig. Jürg Parli kannte man als distinguierten, 
kontaktfreudigen Zeitgenossen mit Bündner 
Wurzeln und einem gewinnenden Lächeln 
unter der breiten Hutkrempe. Zu Fuss unter-
wegs, häufiger noch mit dem Velo. In Riedholz 
gehörte er zum Dorf-, in Solothurn zum Stadt-
bild. Und jedermann wusste, dass sein Hund 
«Arli» hiess, «will er der P nit chan säga».
Wir hatten die Abmachung, dass wir Jürg die 
Sujets für seine Tannezytig-Zeichnungen lie-
ferten. Er setzte die Vorschläge auf seine  
Weise um. Meist lag das Ergebnis bereits 
nach 2 Tagen im Briefkasten. 
Jürg Parlis Beiträge illustrieren ein Jahrzehnt 
Riedholzer Dorfgeschichte. In geselliger Run-
de liebte er es, Gesprächsthemen gleich vor 
Ort zeichnerisch umzusetzen. Zum Kolorieren 
verwendete er dazu winzige Farbstifte, die er 
stets bei sich trug. 
Jürg nahm «die Sprache beim Wort», schaffte 
es, Redensarten auf ironische Weise zu hin-
terfragen. Bei einer Atelierbesichtigung hing 
an Parlis Eingangstür ein Schild mit dem Wort 
«Will-kommen». Wer das Haus verliess, fand 
auf der Innenseite der Haustüre das Pendant: 
«Will gehen».
Nun ist Jürg Parli gegangen. Wir aus der Re-
daktion der Tannezytig sind traurig und dank-
bar.  
Wir sind überzeugt, dass Jürg weiter zeichnet: 
Nun halt aus einer neuen Perspektive.

Zu seiner «Finissage» im Hôtel Couronne in 
Solothurn, hatte Jürg zu Lebzeiten mehrere 
Dutzend Zeichnungen zum Thema Tod vor-
bereitet. Bei vielen davon kann man sich ein 
Lächeln nicht verkneifen. So liest man da: 
«Herr, gib ihm die ewge Ruh, und einen Grap-
pa noch dazu.»  

Jürg Parli – JÜPA 
(1938 – 2021)
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Die Freude seitens DTV wie auch 
Dorfbewohnern war gross, nach der 
langen Coronazwangspause endlich 
wieder mal etwas im Dorf zu erle-
ben. Am 27. August durften wir den 
Schnäuscht Ried-Wiler durchführen. 
Auch die Kinder waren heiss darauf, 
sich nach einem Jahr Pause wieder 
einmal am Dorfanlass im Laufen zu 
messen. 104 Kinder zwischen Jahr-
gang 2006 und 2018 haben sich für 
den Lauf angemeldet. Wetterglück? 
Wie man es nimmt: die Sonne hat es 
gut mit uns gemeint, der Wind
leider auch. Ein fieser eiskalter Wind 
machte das Zuschauen etwas un-
gemütlich. Trotzdem sind viele Besu-
cher auf dem Fussballplatz Riedholz 
erschienen, um die Kinder am Rande 
der Laufbahnen anzufeuern.
Ab 17:00 Uhr konnten die Kinder ihre 

Startnummern abholen. Nach dem 
Warm Up von Caro und Fabiana wa-
ren die Kids bereit für das Kräftemes-
sen. 60 Meter Laufstrecke galt es zu 
bewältigen, so schnell als möglich. 
Jedes Kind hatte zwei Chancen, die 
bessere Zeit zählte. In jeder Kate-
gorie konnten 3 Medaillen gewon-
nen werden. Die Kleinsten durften 
den Auftakt machen. Nachdem alle 
Kinder ihre zwei Läufe gesprungen 
waren, kam endlich der Höhepunkt. 
Die vier schnellsten Mädchen wie 
auch Buben durften gegeneinander 
antreten, um den Wanderpokal zu er-
gattern. Was für ein
Spektakel! Wir gratulieren Ales-
sia Nolfo und Luc Kunz zum Titel 
«Schnellste/r Ried-Wiler/in».
Natürlich ging keines der Kinder mit 
leeren Händen nach Hause. Auf dem 

Gabentisch standen attraktiven Prei-
se und jedes Kind durfte sich etwas 
aussuchen. Wir hoffen, dass sich 
danach jedes Kind ein bisschen als 
Gewinner fühlte.
Auch in diesem Jahr haben sich in 
der Plauschkategorie ein paar mutige 
Eltern zum Lauf angemeldet.
Der Kampfgeist war da, danke allen 
Teilnehmer/innen.
Die Festwirtschaft wurde in diesem 
Jahr das zweite Mal vom DTV durch-
geführt. Im FC-Hüsli war die Geträn-
keausgabe, draussen standen Gril-
laden und Pommes-Frites zur Wahl. 
Einzig die Zuckerwattemaschine liess 
uns im Stich. Zum Glück war das 
Dessertbuffet mit leckeren Kuchen 
und Schläckispiessen bestückt.
Wir schauen auf einen erfolgreichen 
Schnäuchst Ried-Wiler zurück und 

freuen uns bereits aufs nächste Jahr.
Bedanken möchten wir uns herzlich 
beim FC Riedholz, dass wir die An-
lage benutzen durften und der Club-
hauswirtin Regi für die Einführung. 
Ein grosses Merci geht an Bruno 
Emmenegger für das Vorbereiten der 
Bahnen, an den Sanitäts-Verein Aare 
Nord-Süd, an die Kantonsschule 
Solothurn für die Zeitmessanlage 
und Ivo Bessire für deren Bedienung, 
André Scholl für den Einsatz am Grill 
und für das feine Fleisch und Kathrin 
Sutter für die leckeren Pommes-
Frites. Ein riesiges Dankeschön gilt 

auch den Sponsoren Bad + Stein AG 
Riedholz, Enerconom, MENZ AG, 
Zweifel, Ypsomed, Migros, Regio-
bank und Otto’s AG und der Schule 
Riedholz für das Verteilen der Flyer.

Karin Anderegg
DTV Riedholz

DTV Schnäuscht Ried-Wiler
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Glänzende Kinderaugen in  
der Arena Attisholz
Und die Kuko Riedholz/Niederwil 
darf wieder Kultur planen! Noch zu-
rückhaltend und mit Covid-Schutz-
massnahmen, aber immerhin – 
Freude herrscht! 
Doch… Wie ging das nochmal mit 
der Organisation? Wer ist für was zu-
ständig und wieso sind die Abläufe 
nicht mehr automatisiert? Werden 
wir auch wirklich an alles denken? 
Werden Gäste kommen und wird 
alles klappen? Wird das Wetter mit-
spielen? Die Vorbedenken waren – 
zugegeben –  auch da. Kein Wunder! 
Nach einer so langen Organisations-
pause könnte doch etwas Flugrost 
am KuKo- Getriebe entstanden sein. 
Glücklicherweise wichen Zweifel 
einem gelungenen Anlass: Und da 
war er: der erste KUKO-Anlass mit 
Publikum seit satten zwanzig Mona-
ten! Unsere Vorfreude war gross, die 
Gäste um so kleiner.
Rosa Mond - Simone Abplanalp - 
verzauberte am 29. August das Pub-
likum von Gross bis ganz Klein. Rund 
hundert Besucherinnen und Besu-
cher durften wir willkommen heissen. 
Falls Sie den Anlass verpasst haben 
oder falls die Erinnerungen etwas 
aufgefrischt werden möchten, kann 
der QR-Code gescannt werden um 
Rosa Mond online zu hören.
In der Arena stand Simone auf der 

Bühne. Dank Loop-Gerät sang sie 
mehrstimmig mit der eigenen Stimme 
und animierte die Kinder zum Mit-
machen. Fokussiert sassen, standen 
und tanzten diese vor der Bühne. 
Nach dem Ohrenschmaus gab es 
einen kleinen Gaumenschmaus 
in Form von Crêpes und Croque 
Monsieur, danke Katrin Sutter! Im 
Anschluss an den Anlass nahm so 
manch ein Kind das kleine Lieder-
büechli samt CD nach Hause. 

Und schon befinden wir uns wenige 
Tage vor Weihnachten. Vielleicht ist 
Ihnen aufgefallen, dass in der abend-
lichen Dunkelheit die Weihnachtsbe-
leuchtungen der Riedwiler-Haushalte 
besonders leuchteten? Vielleicht 
haben Sie an einigen Fenstern auch 
Nummern entdeckt? Diese gehören 
zum diesjährigen Adventsfenster, 
welches von der Kuko organisiert 
und koordiniert wird. Der Dank geht 
jedoch hauptsächlich an die Mitwir-
kenden Haushalte! Wir freuen uns 
über das Engagement und hoffen auf 
eure Treue, sowie neue mitwirkenden 
in der fernen nächsten Adventszeit.

Zum Jahresabschluss laden wir euch 
somit herzlich zu einem Spaziergang 
ein. Besuchen Sie die Advents-
fenster der Riedwiler Haushalte und 

geniessen Sie die weihnachtliche 
Stimmung.
Wir wünsche Ihnen frohe Festtage 
und «e guete Rutsch»!

Für die Kuko Riedholz/Niederwil
Flavia Kummer

Metzgerei Bisig

Deitingenstrasse 4, 4542 Luterbach

Telefon 032 682 21 65

Fax 032 681 05 44

E-mail: bisig.haenggi@bluewin.ch

NATÜRLICH ***
FLEISCH

us dr Bisigmetzg

Adventsfenster
	 1. Dez., Lindenstr. 20, Riedholz
	 2. Dez., Hauptstr. 2, Niederwil 
	 3. Dez., Restaurant Kantine Attisholz
	 4. Dez., Grüngli 13, Niederwil 
	 5. Dez., Lindenstr. 38 Riedholz 
	 6. Dez., Waldhaus Riedholz
	 7. Dez., Rosenweg 5, Riedholz 
	 8. Dez., Lindenstr. 17 Riedholz
	 9. Dez., Wallierhofstr. 10, Riedholz 
	10. Dez., Wylweg 9, Riedholz
	11. Dez., Lindenstr. 16, Riedholz 
	12. Dez., Buchenstr. 13, Riedholz
	13. Dez., Gsteiggasse 2, Niederwil 
	14. Dez., Weihermattstr. 16, Riedholz
	15. Dez., Stöcklimattstr. 6, Riedholz
	16. Dez., Schulhaus, Riedholz
	17. Dez., Gsteig 10, Niederwil
	18. Dez., Grüngli 44, Niederwil 
	19. Dez., Weihermattstr.12 Riedholz 
	20. Dez.
	21. Dez.
	22. Dez.
	23. Dez., Lindenstr. 20 Riedholz 
	24. Dez. 
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«Oase an der Baselstrasse»
 Bei Renate Arn im Dorflade

as. Wie in alten Zeiten und doch 
ganz neu – mit dem «Dorflade» ist 
wieder Leben in den alten Riedhol-
zer Chäsi an der Baselstrasse ein-
gekehrt. Hier präsentieren Renate 
Arn und ihr Team ein reiches Sorti-
ment an allem, was man im Alltag 
so braucht, frisch und auf «Bio» 
ausgerichtet. 

Plötzlich war er da, der Dorflade, 
etwas leise und ohne grosses Tam-
Tam. Renate Arn, die den Dorfladen 
führt, möchte mit ihren Produkten 
nach dem Motto «natürlich, fründlich, 
transparänt und für alle» überzeugen 
und setzt auf Mund-zu-Mund-Propa-
ganda zufriedener Kunden. Die gute 
Zusammenarbeit mit Familie La Cog-
nata bringt Möglichkeiten: Im Café 
Jasmin werden Produkte aus dem 
Laden angeboten und umgekehrt. 
Ein Beispiel dafür sind die frisch ge-
pressten Säfte, die im Café angebo-
ten werden – aus Früchten aus dem 
Dorfladen nebenan.

Neues in Grün

Grün scheint die Farbe des Tages zu 
sein: Renate Arn trägt sie heute, so 
auch die Redaktorin der TanneZytig, 
wie Jasmin La Cognata feststellt. 
Das mit der Farbe ist reiner Zufall, 
aber doch passend zum heutigen 
Gespräch, welches sich u.a. um 
Konsumverhalten und Nachhaltigkeit 
drehen wird. Für Renate Arn ist es 
wichtig, dass die Produkte, die sie 
verkauft, «zu 100% verhäbe»: markt-
frisches Gemüse und Obst, Molke-
rei- und Käseprodukte sowie Fleisch 
direkt vom Hof. Viele Trockenpro-
dukte, auch im Offenverkauf, und ein 
veganes Sortiment. Dazu Putz- und 
Waschmittel, auch zum Wiederauffül-
len. Und hauptsächlich Urdinkelbrot. 
«Ja, ich habe mich so entschieden, 
da ein «normales» Brotsortiment an-
dernorts angeboten wird. Bei mir ist 
es eben anders», sagt Renate Arn.

Zeit und Qualität

Wir unterhalten uns über «lange» 
Kohlenhydrate, Gluten, Konservie-
rungsmittel und Zucker -  ob eigent-
lich alles problematisiert, berück-
sichtigt und sozusagen neu erfunden 
werden muss, frage ich bewusst 
provozierend. «Berücksichtigt -wenn 
möglich ja, aber neu erfunden wer-
den – nein, im Gegenteil», meint mein 
Gegenüber; eigentlich gehe man ja 
zurück zum Ursprung, zu natürliche-
ren Produkten, einfach bereichert 
durch heutiges Wissen. Es sei heut-
zutage überhaupt nicht kompliziert, 
z.B. ohne Gluten auszukommen. 
Und warum sollte man sich nicht mit 
Ernährung und der Zubereitung von 
Essen auseinandersetzen? Gutes 
Essen brauche Zeit und vor allem 
qualitativ hochstehende Produkte, 
das wisse jede Person, die selbst 
koche. Als Beispiel nennt Renate die 
Teigwaren, die sie im Angebot hat: 
aus Dinkelmehl, und aus dem gan-
zen Korn gemacht; heisst, inklusive 
Keimling, in welchem viel Vitamine E 
enthalten ist – das hilft unserem Kör-
per, die Teigwaren besser verdauen 
zu können. Diese Teigwaren seien 
sättigend, würden aber nicht auflie-
gen, versichert sie mit Begeisterung. 
Nun, das klingt vielversprechend und 

muss ausprobiert werden. Und für 
alle, bei denen es im Alltag zu wenig 
Zeit zum Kochen hat, gibt’s im Sorti-
ment viele Fertigprodukte, die fast 
wie selber gemacht schmecken.

Ein Laden für alle

Leute erziehen oder jemandem et-
was aufzwängen liegt Renate Arn 
allerdings fern. «Dr Dorfladen soll für 
alle sein, und wenn jemandem etwas 
in meinem Angebot fehlt, kann ich 
das selbstverständlich aufnehmen.» 
Besonders ältere Dorfbewohner hät-
ten Wünsche betreffend Produkte, 
die für sie einfach dazugehören wür-
den, angebracht. «Alternativen dazu 
finden sich fast immer, und schme-
cken tun sie nahezu identisch», sagt 
Renate Arn.
Umdenken – für wie lange?
Grün im Sinne von ökologisch ist 
auch sonst allgemein im Trend, was 
sich nicht zuletzt in der Anzahl Bio-
Läden nach ähnlichem Konzept in 
der Stadt Solothurn zeigt: «Ja, seit 
einiger Zeit kann man beobachten, 
wie ein Umdenken in der Bevölke-
rung stattfindet, sagt Renate Arn. 
Im ersten Lockdown seien die Men-
schen zu Hause gewesen, und das 
Essen habe einen grösseren Stel-
lenwert bekommen, auch in bezug 
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sie dann im aargauischen Fricktal 
und später noch kurze Zeit in Moos-
seedorf. «Ich wollte aber nie 100 % 
arbeiten, sondern auch Zeit für ande-
re Dinge Zeit haben». Dass dies auch 
ein gewisser Verzicht auf materielle 
Dinge und finanzielle Absicherung 
bedeutet, sei ihr schon immer klar 
gewesen, doch: «Ich brauche Platz 
für meine Kreativität und finde immer 
einen Weg, dass mein Sohn und ich 
ein gutes Leben führen können.» 

Eine Art Tante-Emma-Laden

Doch zurück zum Dorfladen! Wir ver-
lassen das gemütliche Café Jasmin 
und gehen rüber in den Laden, der 
liebevoll gestaltet ist: geräumig und 
schön geordnet, mit Obst und Ge-
müse schön in der Mitte präsentiert. 
Hinter der Kasse befindet sich das 
Brot unter anderem vom Luterba-
cher Urdinkel-Urs und daneben eine 
Theke mit Käse und frischem Fleisch 
– abwechslungsweise Poulet, Rind, 
Lamm oder Schwein. Auf die kältere 
Jahreszeit ist auch die beliebte fix-
fertige Chäsi-Fonduemischung von 
Enzo ins Sortiment aufgenommen 
worden, nebst anderen Fondue- und 
Raclettesorten. 

Wandelbar bleiben

Renate Arn hat ein Flair für alte 
Bauernmöbel und «Tüpfligeschirr» 
und möchte mit der Zeit immer wie-
der kleine Umgestaltungen vorneh-
men: «Mir ist es wichtig, wandelbar 
zu bleiben». Wir unterhalten uns auch 
darüber, dass es gleichzeitig wichtig 
ist, verbindlich und erkennbar zu 
bleiben, damit die Kundschaft weiss, 
was sie bekommt und sich darauf 
verlassen kann. Renate Arn bestätigt, 
dass sie nach einer ersten Zeit des 

Herausfindens, nun ihr Team zusam-
men hat, sodass alles reibungslos 
abläuft. 
Aber warum gab es eigentlich keine 
richtige, offizielle Eröffnung, will ich 
wissen. Alte Chäsi-Kunden wussten 
zwar, dass sich etwas im Laden tut, 
doch nicht genau was und vor allem 
wann. «Das ist wohl meine Art, die 
Dinge anzugehen», erklärt Renate 
Arn ruhig und fährt fort: «Ich wollte 
nichts Grosses, sondern es schritt-
weise angehen. In der Hoffnung, 
dass es sich herumspricht.» In der 
Zwischenzeit ist dies natürlich der 
Fall, denn wer einmal in den Dorf-
laden kommt, geht nicht so schnell 
wieder raus, denn das Sortiment 
ist wirklich schön – man findet da 
Produkte, die nicht überall sonst 
erhältlich. Spannend. Bio. Nach-
haltig. Schön. Doch es wäre wün-
schenswert, dass mehr Leute dies 
entdecken und hier einkaufen. Der 
neue Dorfladen ist nämlich ein klei-
nes, freundliches und ruhiges Juwel 
an der lärmigen Baselstrasse. Zu-
sammen mit der Italianità und dem 
Temperament des Café Jasmin lädt 
der Dorflade von Renate Arn zum 
Entdecken und Einkaufen, Geniessen 
und Verweilen ein.

Hier sind die Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag:  
8.00–12.15 / 14.00–19.00 Uhr
Samstag: 
8.00 –16.00 Uhr
Mittwoch: Nachmittag geschlossen.

dorfladen-riedholz@bluewin.ch
032/466 6060

auf die Gesundheit. Somit sei der 
Wunsch nach guten, nachhaltigen 
Produkten grösser geworden und 
in dem Zusammenhang auch die 
Nachfrage nach der Möglichkeit 
beispielweise Mehl, Reis sowie Putz-
mittel offen ab- bzw. nachzufüllen. 
Ob dieser Trend anhalten werde, sei 
noch offen, denn: «Der Alltag hat uns 
erstaunlich schnell wieder». 

Frauenfreundschaft

Zu dritt sitzen wir am Tisch und die 
zwei Geschäftsfrauen erzählen von 
der Freude einander gefunden zu 
haben: «Es passt einfach. Wir sind 
zwar unterschiedlich und jede führt 
ihr eigenes Geschäft, doch wir ticken 
ähnlich und sind offen für Ideen und 
Wege der Zusammenarbeit.» Jasmi-
ne La Cognata verabschiedet sich 
von zwei Gästen, die soeben bezahlt 
haben und bietet uns Espresso an, 
und zwar zweierlei Sorten: den von 
Oetterli, den ich so gerne habe und 
einen «neuen» von der Biorösterei in 
Kestenholz, aus Bohnen aus Tanza
nia. Ich will beide probieren.

Glückliche Fügung

Wie sei Renate Arn überhaupt dazu 
gekommen, den Riedholzer Chäsi 
zu pachten? Es sei ein Zufall ge-
wesen, eine glückliche Fügung. «Ich 
bin vorbeigefahren und habe den 
leerstehenden Laden mit dem frisch 
ausgehängten Schild «zu vermieten» 
gesehen. Kurzentschlossen habe 
sie die Eigentümerin, die Familie La 
Cognata, kontaktiert und so sei eine 
Vereinbarung zustandegekommen. 
So konnte Renate Arn ihren Traum, 
einen Bio-Lebensmittelladen auf-
zubauen, verwirklichen: «Ja, die 
Räumlichkeiten waren neu renoviert, 
hell und frisch.» Passend zu einem 
Neuanfang: «Ich war auf der Suche», 
bestätigt sie. 

Praktische Erfahrung

Renate Arn bringt die nötige Erfah-
rung mit. Mit ihrem Ex-Mann hat sie 

in Grossaffoltern einen Biobauernhof 
mit Hofladen betrieben. Dort habe 
sie viel gelernt und eigene Ideen aus-
probieren können. Vieles sei ihr gut 
gelungen; zwischendurch musste sie 
jedoch auch erkennen, dass gewisse 
Vorstellungen, welche in der Theorie 
so schön wirkten, in der Praxis leider 
nicht funktioniert haben. Die gelernte 
Kindergärtnerin kommentiert ehrlich 
und gelassen, dass sie dadurch um 
ein paar Erfahrungen reicher ge-
worden sei. Und das sei doch etwas 
Gutes.
Ihren ursprünglichen Beruf habe sie 
über zehn Jahre lang sehr gerne aus-
geübt, erzählt sie. Auf meine Frage, 
warum sie ihn denn aufgegeben ha-
be, antwortet Renate Arn, dass sich 
ihre Auffassung vom «Menschen als 
Wesen» und die damit verbundenen 
Bedürfnisse immer weniger Platz 
im heutigen Schulsystem hatte. «Es 
passte nicht mehr. Ich fühlte mich 
fremd.»

Lebenslauf

Renate Arn wuchs in Magglingen auf 
und probierte als Kind – wie konnte 
es anders sein – verschiedene Sport-
arten aus: «Ja, irgendeinmal hatte 
ich aber genug Sport getrieben», 
schmunzelt sie. Nach der Sekundar-
schule und Absolvierung des Kinder-
gärtnerinnenseminars in Biel war sie 
im Berner Oberland «auf Wander-
schaft»: Eine Zeitlang arbeitete sie 
im Reka-Zentrum an der Lenk im 
Bereich Animation und Schönried, 
wo sie ihren erlernten Beruf aus-
übte. Weitere 10 Jahre unterrichtete 
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Start unserer Schule ins neue  
Schuljahr 2021
Nach den Sommerferien wurden die 
Erstklässlerinnen und Erstklässler in 
der Turnhalle von den Lehrpersonen 
und den Kindern der 2. bis 6. Klasse 
begrüsst. Allen wurde das neue Jah-
resthema «Lebensraum Schule» vor-
gestellt und mit einem vor Ort einge-
übten Klatschrhythmus manifestiert.
Etwas später, nach den Herbstferien, 
wurden auch die neuen «Mini»-Kin-

dergartenkinder in der Turnhalle 
begrüsst. Mit einer wunderbar ge-
spielten Puppengeschichte, welche 
nicht nur die Kleinsten faszinierte, er-
lebten die Kinder wie bereichernd es 
sein kann, wenn man einander hilft. 
Das Lied «S`goht besser mitenand», 
vorgetragen von der 3. Klasse, 
rundete den kleinen Anlass ab. Mit 
einem bunten Stift in der Hand und 

unter Applaus aller Schülerinnen und 
Schüler verliessen die «Minis» zu-
sammen mit den «Maxis» zufrieden 
die Turnhalle und begaben sich wie-
der in den Kindergarten.

Team Schule Riedholz
Karin Decker
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«Z Hopperschte, schteit s'Zirkuszäut!»

In der Woche vom 2. bis zum 9. Ok-
tober 2021 war der Mitmachzirkus 
Wunderplunder zu Gast im Unterle-
berberg. Nach den Jahren 2015 
und 2018 freute sich die Jugend-
arbeit Unterleberberg die Zirkuswo-
che am neuen Standort im und 
rund ums Sekundarschulzentrum in 
Hubersdorf durchführen zu dürfen. 
Rund 70 Kinder und Jugendliche 
nahmen an dieser unvergesslichen 
Woche teil.
Das Wunderplunder Team studier-
te während dieser Woche mit den 
Kindern von der 1. bis zur 7. Klasse 
eine tolle Zirkusshow ein. Die neun 
Zirkusdisziplinen wurden von den 
Kindern am Montagnachmittag 
bereits fleissig ausprobiert und er-
kundet. Nach der Gruppeneinteilung 
starteten die neuen Artistinnen und 
Artisten aus dem Unterleberberg mit 

den Proben. Obwohl am Mittwoch-
nachmittag eigentlich «zirkusfrei» war, 
hatten die Jugendarbeit und die 70 
Kinder noch lange nicht genug vom 
Zirkusfieber. Gemeinsam besuchten 
sie an diesem Nachmittag die Zir-
kusvorstellung von Zirkus Monti in 
Solothurn. Der Tag wurde mit dem 
Theaterstück «Grimmelwald» ge-
krönt. Die Wunderplundercrew führt 
ihr eigenes Theaterstück an diesem 
Abend im Zirkuszelt auf. Die Auf-
führung wurde rege besucht. Vorab 
gab es ein Merci-Apéro von JaUL für 
alle Sponsoren, Helferinnen und Hel-
fer und Anwohner. Der Abend hätte 
nicht besser ausklingen können...
Am Freitag, 8. Oktober 2021 endete 
die Zirkuswoche für die Kinder und 
Jugendlichen. Um 13.30 Uhr und 
um 18.30 Uhr zeigen die Kinder und 
Jugendlichen ihr Gelerntes auf der 

Wunderplunderbühne. 
In der Nacht auf Samstag wurde 
alles fleissig gepackt und auch das 
Zirkuszelt wurde abgebaut. Für die 
Wunderplundercrew geht die Tour-
nee auch langsam zu Ende. Sie sind 
in den kommenden zwei Wochen 
noch in Burgdorf, ihrem «Zuhause», 
anzutreffen. Anschliessend geht der 
Zirkuswunderplunder in die Winter-
pause. Wir werden diese Woche 
bestimmt noch lange in Erinnerung 
behalten und wer weiss: Vielleicht 
heisst es in ein paar Jahren wieder: 
«Im Ungerläberbärg, schteit s'Zirkus-
zäut!»
 

Carrosserie Gianforte, Buchenstrasse 4, 4533 Riedholz, Telefon 032 622 44 43, Natel 079 435 89 09 
Fax 032 622 44 37, www.carrosserie-gianforte.ch 

Carrosserie Gianforte und Autowaschanlage Gianforte
wünscht Ihnen, wie auch lhren Angehörigen eine besinnliche 
Adventszeit, frohe Festtage und viel Glück im neuen Jahr. 

CARROSSER I E  
G I A N F O R T E  GmbH
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Im Clubhaus des FC Riedholz tut 
sich was. 
Der Umbau ist in vollem Gange. Ob 
man den Begriff «Tag der offenen 
Tür» etwas zu wörtlich genommen 
hat?

Wenn der Frühling erwacht, wird 
die Strasse durch den Wald gegen 
St. Niklaus nachts gesperrt, um 
Lurchen den Zugang zu ihren Laich-
plätzen ohne Lebensgefahr zu er-
möglichen. Bis anhin verhinderten 
Bau-Abschrankungen die Strassen-
benützer an der Durchfahrt. Auf Feld-
brunner-Seite wurden beim Schloss 
Waldegg fixe Barrieren montiert. 
Riedholz hat nun nachgezogen. Der 
nächste Frühling kommt bestimmt. 

Energie-Anlass der Umweltkom-
mission
Der Energie-Anlass der Umweltkom-
mission brachte aufschlussreiche 
Informationen zum geplanten Vorge-
hen bei der energetischen Sanierung 
unserer gemeindeeigenen Liegen-
schaften. Kommissionspräsident 
Franz Adam präsentierte das Projekt 
gut verständlich. Drei weitere Refe-
renten stellten das Thema in einen 
grösseren Rahmen. 

Über 95
	
	28. September 1923	 Fides Egger
	18. Dezember 1923	 Werner Ammann
	30. Juni 1924	 Klara Zuber
	 4. August 1924	 Rosa Gerber
	11. Januar 1926	 Ernst Meyer
	 4. April 1926	 Rita Reiter

zum 95. Geburtstag am	

	11. September	 Verena Zysset

zum 90. Geburtstag am	

	19. Juni	 Margaretha Brunner
	 3. Juli	 Rosmarie Gsell
		
zum 85. Geburtstag am	
	
	17. April 	 Schori Werner 
28. Juli 	 Tschumi Fredi 
19. August	 Elisabeth Roos
	21. August	 Verena Ryf
	19. September	 Eveline Binz
	 2. Oktober	 Ernst Kurth

zum 80. Geburtstag am	
	
	10. Januar	 Thomas Bader
	14. Januar	 Werner Schwing
	19. Januar	 Rosmarie Flück
	26. Februar	 Margareta Schneider Breitenbach
	25. März	 Bernhard Volken
	 1. April	 Urs Sieber
	 1. Mai	 Rosmarie Ringgenberg
	15. Juli	 Martin Sury
	23. August	 Heidi Sury
	24. August	 Margrit Gloor
	27. September	 Dora Schneeberger
	 5. Dezember	 Peter Bözinger
	17. Dezember	 Walter Annaheim
	29. Dezember	 Georges Seiler

Gfröits und andersWir gratulieren

Grosse Geburtstage im Jahr 2022 zum Vormerken in der Agenda.
(Es werden nur Jubilarinnen und Jubilare aufgeführt, die ihr Einverständnis dazu gegeben haben.)
Die Redaktion der «TanneZytig» wünscht den Jubilarinnen und Jubilaren alles Gute, Glück und Gesundheit zum kommen-
den Geburtstagsfest.

 

G

Buchhaltungen
Jahresabschlüsse / MWST-Abrechnungen
Steuererklärungen nat. u. jur.
Firmengründungen

GASSER TREUHAND




